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Abstract: Täglich müssen Menschen Entscheidungen treffen. Oft sind diese Entscheidungen 

ausgesprochen komplex und verlangen es, eine Vielzahl von Informationen zu 

berücksichtigen. Gutes Entscheiden wird dabei durch ein effizientes Zusammenspiel intuitiver 

und bewusster Prozesse ermöglicht. „Intuition“, das heißt das Gefühl sich in eine bestimmte 

Richtung entscheiden zu müssen ohne genau zu wissen warum, fällt dabei „nicht vom 

Himmel“ sondern ist ein Produkt systematischer Informationsverarbeitung. In dem Vortrag 

wird zunächst ein Überblick über die sehr unterschiedlichen kognitiven Prozesse der 

Wahrnehmung und des Gedächtnisses gegeben, die dem Phänomen Intuition zugrunde liegen 

können (Glöckner & Witteman, 2010). Genauer wird auf das Parallel Constraint Satisfaction 

(PCS) Modell der Entscheidung eingegangen (Glöckner & Betsch, 2008a; Holyoak & Simon, 

1999; Thagard & Millgram, 1995) welches postuliert, dass Entscheidungen auf Prozessen der 

Konsistenz-Maximierung und der Herstellung „guter Gestalten“ basieren. Nach dem PCS-

Modell nutzen Menschen weiterentwickelte Prozesse der Wahrnehmung, um gute 

Entscheidungen treffen zu können. Die zugrundeliegenden Prozesse können mit 

konnektionistischen Netzwerken modelliert werden.  

Im zweiten Teil des Vortrags werden aktuelle Befunde zusammengefasst, die einige zentrale 

Vorhersagen des PCS-Modells testen. In Übereinstimmung mit den Vorhersagen des Modells 

können Menschen eine Vielzahl von Informationen sehr schnell verarbeiten (Glöckner & 

Betsch, 2008b), verändern Menschen die Bedeutung von Informationen im 

Entscheidungsprozess durch die Konstruktion konsistenter Interpretationen (Glöckner, 

Betsch, & Schindler, 2010) und verarbeiten in gewissen Situationen mehr Informationen 

schneller als weniger (Glöckner & Betsch, 2012).  
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